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Uichtamtlicher ßheil.
Zeitungsschau.

G e n u ^ ' ^ t r a b l a t t . verzeichnet mit patriotischer
derrn w ""6 die allseitigen ehrerbietigen Huldigungen.
N " ,^Answnd Seine Majestät der Kaiser anläss'l'ch
bemerff ' " " ^ Aufenthaltes an der Riviera ist. und
blicken l ^ " öderem: «Mit tirfinnigkn Dankgefühlen
sernen ^ ^ ^ Oesterreich-Ungarns nach jenem
qesckn'!?" der Natur mit den herrlichsten Reizen reich
zur ss?l , Fleck des Erdballes hin, wo unser Kaiser
Abt tn3 6 " " " ' ""^ fühlen sich die Millionen und
HZuntsf. "kl! treuer Herzen in einem einzigen heißen
Köniä I n ^ " w ' "elcher im inbrünstigen Flehen zum
schirme l " ' ^ . emporsteigt: Gott beschütze und be-
gillie«' ^^'^ ^^ ^inen reichsten Gnaden unseren
°uf w ' ""l ichen Herrscher dort in der weiten Ferne,
Tech A " , u n d ^egen und führe I h n an Leib und
Kittel n ' ? " ' neu gestärkt wieder heim in unsere
^nhllnal^",' ^ Empfindungen liebevoller Treue und
^rden , !' ^nen dirses heiße Flehen entspringt,
die untsi^?^""^9en Stolz erhoben im Hinblicke auf
alle ühri ^ " Neweise der Einmüthigkcit, mit welcher
NnsH° 3 ^ Zesitteten Nationen diesfalls die Herzens-

' ^ der Völker Oesterreichs theilen.,
borten > / ^ " 'F igaro, begrüßt in sympathischen
Paares «» c " ^ ! ^ ^ i t unseres Allerhöchsten Kaiser-
^ildlickp F°"^^schem Boden, verweist auf die un-
thä t iM Arbeitsamkeit, die außerordentliche Wohl-
Seiner w ^ ^ °"f die herzgewinnende Leutseligkeit
'.^"f s o l c k / ^ ? ^ ^ Kaisers und sagt zum Schlüsse:
^ w H H ^ gibt der Kaiser und König durch
Mnten.css? . ' ßanz und gar dem Guten zugewendete
Mpiel k„. V " l t ben Niedrigstchenden ein erhabenes
den Glant!. ^'"sachheit und Rechtssinn und verschönt
Nner Gii i . ^ höchsten Gewalt durch das Ausstrahlen

""> oie sich niemals erschöpft..

bes Hers,?^ü3 °"^ die Erklärungen Seiner Excellenz
^r. ^ " Ministers für Cultus und Unterricht
? V u d ^ m Madkyski in der vorgestrigen Sitzung
^ M a t t . . "Fusses schreibt das «Neue Wiener
Mi Vlade^' l Herr Unterrichtöminister Dr. Ritter
?btt e i n ' ^ " hattr ^um erstenmale Gelegenheit, sich
^ > N e h m , ^ e n seines Ressorts i " äußeru, und
^balte ein«, tt llebenswürdige Ar t , wie er in die

allgemein sympathisch berühren.

umsomehr, als er auch bewies, dass er die großen und
kleinen Fragen seines Ressorts in überlegener Weise
beherrscht und allen Zweigen der Unterrichtsverwaltung
die gleiche liebevolle Aufmerksamkeit zuwendet . . .
Der Herr Unterrichtsminister verbreitete sich auch über
die vielerörterte Frage der Bezirks-Schulinspectoren,
und aus jeder seiner Aeußerungen gieng die grüßte
Bereitwilligkeit hervor, allem seine Unterstützung zu
leihen, was geeignet ist, die Schule zu fördern und
auch den künstlerischen Bestrebungen zu dienen. Seine
Erklärungen bezüglich des technologischen Gewerbe-
Museums werden gewiss überall mit großer Genug-
thuung aufgenommen werden.»

I m «Vaterland» heißt es: «Der Herr Unter-
richtsminister Dr. Ritter v. Madeyski ergriff wiederholt
das Wort und vermochte, soweit nach dem vorliegenden
Berichte zu urtheilen ist, so ziemlich alle Parteien zu
befriedigen.»

Das «Wiener Tagblatt» hebt rühmend das große
Entgegenkommen des Herrn Ministers, insbesondere den
künstlerischen Fragen gegenüber, hervor.

Die «Deutsche Zeitung, betont, der Herr Minister
habe sich den gegebenen Anregungen gegenüber sehr ent-
gegenkommend erwiesen.

Aus dem deutschen Reiche.
Die am Samstag begonnene Verhandlung der

Commission für den russischen Vertrag hat ergeben,
dass eine Mehrheit für den Handelsvertrag in der
Commission des deutschen Reichstages vorhanden ist.
Dieselbe stellte sich bei der Abwesenheit einiger der
28 Mitglieder durchgehend« auf 13 gegen 9 heraus,
was allerdings für die Gesammtabstimmung noch nicht
beweisend ist. Man berechnet jetzt die Zusammensetzung
der Commission dahin, dass 1 von der Reichepartei,
3 National-Liberale. 3 Freisinnige, 3 Social-Demo»
traten, 1 Pole, 3 Centrumsmänner, zusammen 14 ent.
schiedene Freunde, 5 Conservative, 2 von der Reichs»
Partei, ein Antisemit, 3 Centrumsmänner, zusammen
11 Gegner des Vertrages sind. Die schlî hliche Stellung,
nähme dreier Mitglieder, des national-liberalen Ab<
geordneten Schulze-Henne und der Centrums-Abgeord«
neten v. Heereman und Weidenfeld (Neuß) ist noch
nicht sicher entschieden; die beiden letzteren haben gegen
den rumänischen Vertrag gestimmt. Bemerkenswert
ist, dass sowohl der Vorsitzende (Dr. Hammacher) als
sein Stellvertreter (v. Stumm), ebenso wie der designierte

Berichterstatter (Möller) entschiedene Vertragsfteunde
sind. Heute findet die Berathung des viel angefochtenen
Artikels 19 über die Eisenbahntarife statt. Die Com-
mission hofft, spätestens bis Donnerstag mit ihren
Arbeiten fertig zu werden. Ein schriftlicher Bericht
wird nicht erstattet werden, so dass die zweite Be-
rathung im Plenum wohl noch zu Ausgang dieser
Woche beginnen kann. Wahrscheinlich am nächsten
Donnerstag, jedenfalls noch vor Beginn der zweiten
Berathung des Handelsvertrages, foll auch die Auf-
hebung des Identitätsnachweises auf die Tagesordnung
kommen.

Telegraphisch ist über die weiteren Verhandlungen
der Budget-Commission des deutschen Reichstags wegen
des Unglückes auf dem Panzerschiff «Brandenburg»
berichtet worden. Die von dem Staatssecretär des
Rcichs-Marine-Nmtes abgegebenen Erklärungen erregen
in Berlin großes und peinliches Aufsehen. Die «Nat.-
Ztg.. schreibt:

«Es ergibt sich, dass derConstructeur des «Vulcan»
einen groben Fehler schon in der Zeichnung begangen
hat, und dass dieser seitens der Marineverwaltung
nicht bemerkt worden, weil ein einziger Beamter der-
selben gleichzeitig den Bau von vier Kriegsschiffen zu
beaufsichtigen hatte. Es wird dem Reichs-Marine-Amte
schwer werden, die Schlussfolgerung abzuweisen, dass
weitere Schiffbbauten nur in dem Maße genehmigt
werden können, wie Gewähr gegen die Wiederlehr so
unzureichender Controle geleistet werden lann.»

Die Lage in Brasilien.
Der Wiener brasilianische Geschäftsträger theilt

nachfolgende, ihm von der Pariser Gesandtschaft zu-
gekommene Depesche mit : «Die Wahlen haben in
vollster Ruhe stattgefunden; a/wählt wurde zum Prä-
sidenten der Republik Dr. Prudente de Moraes, zum
Vicepräsidenten Dr. Manoel Victorino Pereira.» —
Prudente de Moraes, zuletzt Vic^präNdent des Senats,
steht schon seit Begründung der Republik auf der
Liste der Candidate« zur Präsidentschaft. Bei der ersten
und einziaen Wahl , die bisher stattgefunden hat —
Floriano Peixoto ist thatsächlich nur Vicepräsident und
führt die Präsidentschaft nur provisorisch — blieb
Moraes mit 97 Stimmen in der Minderheit gegen
seinen militärischen Mitbewerber Deodoro da Fonseca,
der 124 Stimmen erhielt. Prudente Moraes bekannte
sich bereits unter dem Kaiserreich zur Republik. Er

Heuisseton.
Cap Saint-Martiu.

w>^endftp? ^?"äe duftet Cap Saint-Martin am
i V ' hier ba. > W°s die Natur als Kiiustlerin ver-
H > s e musst' ^ "^ rück l ichs t ^"noet. Wunder-
K . aus d ^ 7 l Jahre vergehen, bevor man daran

un"° Ulsprüna,^ ""e Ansiedlung zu machen Es
ös?°' lkh aaM 3 ö" " Gemeindegebiete von Rocca-
V ^ - N r a N u r t : «Roquebrun". Diefts bergige
V ° eben?^- ' «« " " ' " " " ^ deutsch benennen -
em l"r I a n , ? ^ ^ ^ ^ " ' "«« dem Vertrage von
? e ^ ' ^ n K ! ^ , ^ ?,?lire später erwachte in

!ch°tt? ^ndch/n !- ^ " ° " ^°"aco, demselben, der
U < > " e . l " « d ^ ' ^ ^ ? " ^ e n der Spielbank ver-
d ° > ° " Sehnsucht nach den ihm
^ a n ^ " l e i c h ' ^ A Awnesen, und er ließ sich

v°n " Millionen
8 e < 5 d'ann "nie w ^ ^ ^'"" Ansucht gestillt war
^ r > und war 2 ' f " ^ ' ^ hatte das Spiel
iu^^uszusehen A I ^ " ' ^ einigem Scharfsinne
" M i , ^ einer l . ^ ^ ^ Cap über kurz oder lang
^ « i n h / ^ S N " ^ " Winterstation gelangen
« " . F r a n c s . ^ D ^ ^ ^ " " f o n d kaufte es für
ÜN<^ ' " " White I X ! ° " V " "ich-r Engländer.
^ l " e r ) , sondern
^er . Nutzen. Nun w « " ? " ^ " ' ^ne halbe Mil l ion
^ ^ l n " " "cht ufrieden . ^ ^ sein Eigenthum.

^ 2 k , was ein A ^ " sür seine geliebte
" n Angehörter der Reisenation immer

und überall für das Nothwendigste hält: einen großen
Gasthof mit allem erdenklich»« Comfort, mit bequemen
Zimmern, mannshohen Waschkübeln, wohlgehaltener
Küche, kurzum mit den Ingredientien, aus denen der
Brite sich auf der ganzen weiten Erde ein Heim zu»
sammenbraut. I n dm Augen der Menge hat der rei»
sende Engländer noch immer einen gewissen komischen
Beigeschmack. Wie gut thäten wir daran, ihn nicht zu
belächeln l Den V-rkehr allenthalben haben die Eng.
länder gebahnt. Sie haben die Eisenbahn und die
Briefmarke erfunden. Sie haben Hochschulen für
Hoteliers errichtet. Nur wo sie hinkommen, wo sie
ihren Einfluss geltend machen, führt der Tourist ein
menschenwürdiges Dasein. Wir anderen geben uns der
Fremde und ihren Sitten allzu gefügig hin. Der Ena«
länder führt England Mlt sich, er ist der Hammer, wir
der Amboß.

I n seinem Spleen steckt unglaublich viel praktische
Vernunft. M i t englischem Gelde ist denn auch das
großartige Hotel auf Cap Saint Mar t in errichtet wor-
den. Sammt Garten uud Parkanlagen umfasst es 200
Acres Land, und man hat hier Terrain aenua für
Nauluftige, die sich ansiedeln wollen. Elegante Villen
sind schon erstanden, andere werden folgen. Waren die
Engländer vom Beginn an die Förderer des Caps so
ist dieses für sie geradezu eine Nationalsache geworden
seit der Prinz und die Prinzessin von Wales nach dem
Tode ihres ältesten Sohnes sich für einige Zeit Hieher
zurückgezogen, um lhr schweres Leid zu verwinden ssür
hochgestellte Gaste hat das Hotel jegliche Vorsorge ae-
troffen. Auch Kmser Franz Josef und Kaiserin El.sabeth
werden nichtS vermlsseu, was ihnen den Aufenthalt be-

quem und angenehm gestalten kann. Die Gemächer der
Majestäten gehen auf das Meer, nach Süden und
Osten. Die illustren Bewohner genießen eines Aus-
blickes, der kaum seinesgleichen hat. Vom weiten Pla-
teau, umgeben von grünendem Baum und blühender
Blume, vor sich unermesslich erglänzend das Meer,
sehen sie über Mentone, Cap Mortola, die Bucht von
Ventimiglia und den Golf von Bordighera, über Mo-
naco, Villafranca, Nntives und die Küste der Provence,
und ist die Luft besonders rein, so mögen sie sogar die
Umrisse von Corsica erkennen.

Und wenn das kaiserliche Paar diese Insel gewahrt,
dann denkt es vielleicht an die Greisin, die derzeit
auch im Hotel Cap Saint 'Mart in wohnt, an Eugenie
von Frankreich. Die Exkaiserin hat sich auf dem Cap
eine Vil la erbauen lassen; das Haus ist noch nicht
beziehbar, und deshalb weilt die vielgeprüfte Frau,
die hoch gestiegen und tief gefallen ist, provisorisch im
Gasthofe. Zuletzt hatte ich sie im Jahre 1869 in Port-
Said gesehen, als Abbe" Bauer, ihr Beichtvater, den
eben vollendeten Canal von Suez eiusegnete, und sie,
auf dem Höhepunkte weiblicher Schönheit und fürst-
licher Macht, den Mittelpunkt der orientalisch-prunk-
vollen, von Ismai l Paschas maßlos freigebiger Hand
inscenierten Festlichkeiten bildete. Zu ihrer Rechten
stand damals Kaiser Franz Josef, zu ihrer Linken
Kronprinz Friedrich von Preußen Bald daraus
gieng ihr Glücksstern unter Kronprinz Friedrich
siechte, unweit vom Cap, in San Remo dahin. Ismai l
Pascha isst das für ihn recht behaglich- Brot des
Exils, und sie selber ist gebrochen, der Schatten
der Franzosenkaiserin. Nichts in der Erscheinung
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und Campos Salles, beide Vertreter von Sao Paulo,
waren damals die einzigen ausgesprochenen Republikaner
im Congress. Schon vorher hatte Moraes in seiner
Heimatsprovinz großen Einfluss genommen und er war
es. der dort die Frage der Sclavenbefreiung zur Ent-
scheidung brachte. Nach Erklärung der Republik ver-
traute das zum Staate erhobene Sao Paulo einem
Triumvirat, dem Moraes angehörte, die Regierungs-
gewalt an, und als dieses auf Verlangen der Central»
regierung in Rio zurücktreten musste, wurde Moraes
zum Gouverneur ernannt. Er leitete den Staat Sao
Paulo bis zum 15. November 1890, dann legte er
sein Amt nieder, um seinen Sitz im constituierendm
Congress in Rio einzunehmen, der ihn zum Präsi-
denten wählte. Nachdem die neuausgearbeitete Ver-
fassung in Kraft getreten war, sandte ihn Sao Paulo
als Vertreter in den Bundessenat, wo er wiederum
als Vorsitzender eine leitende Stellung einnahm.
Moraes gilt von jeher als Candidat des bürgerlichen
Elements im Gegensatz zu den vom Mi l i tär auf den
Schild gehobeneu Präsidenten Fonseca und Peixoto.
Früher ist ihm auch die Marine geneigt gewesen, weil
er neben Silveira Martins für den einzigen Politiker
galt, der die Kraft und die Kenntnisse besaß, den
Wirren Einhalt zu thun und das Staatsschiff wieder
in geregelte Bahnen zu lenken. M i t ihm können daher
auch Admiral Mello und Saldanha da Gama einen
Vergleich schließen. Der angeblich zum Vicepräsidenten
gewählte Victorio Pereira ist Vertreter von Bahia
und überzeugter Republikaner. Durch die Wahl ist
wenigstens die Möglichkeit gegeben, den Bürgerkrieg
zu beenden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. März,

Gegenüber den Meldungen Prager Blätter, dass
der C l u b der C o n s e r v a t i v e n d i e Grundzüge für
die W a h l r e f o r m abgelehnt habe, constatiert das
«Vaterland», dass diese Angelegenheit überhaupt noch
nicht so weit gediehen sei, um den Clubs des Abgeord'
netenhauses vorgelegt zu werden, dass also auch der
conservative Club noch keinesfalls in der Lage
war, über das Wahlreformproject zu berathen, es an«
zunehmen oder abzulehnen.

I m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete in der gestrigen Sitzung der Präsident die
Petition der abgehaltenen Landesversammlung. (Eljen«
Rufe.) Sodann wurde die Generaldebatte über das
Eherecht fortgesetzt. Abg. Akusius Aeöthy lehnt die
Vorlage ab, weil die Verhältnisse Ungarns nicht genug
reif für eine solche Reform seien und weil diese partei-
taltischen Gesichtspunkten ihre Entstehung verdanke. —
IustiMinister Dr. von Szilägyi erklärt gegenüber den
Ausführungen des Vorredners, die glänzende und
seiner Ueberzeugung nach seelenerhebende Kundgebung
war eine so imposante und würdige Manifestation der
öffentlichen Meinung, wie eine solche durch den Ein-
fluss der Regierung nie und nirgends insceniert werden
könne. (Große Bewegung) Diese Kundgebung galt nicht
der Regierung, sie galt leiner Partei, sondern einzig
und allein der kirchenpolitischen Reform, welche von
jedem liberal denkenden Ungar unterstützt und von der
gesammten ungarischen Gesellschaft begeistert begrüßt
wird. (Langanhaltender lebhafter Applaus.) — Nach«
dem Abg. MatuZla für nnd Abg. Karl Szalay gegen
die Vorlage gesprochen, wurde die Debatte auf morgen
vertagt.

I n den letzten Tagen ist mehrmals die Nachricht
aufgetaucht, dass aus Anlass des bevorstehenden Auf-
enthaltes des deutschen K a i s e r p a a r e s i n
A b b a z i a österreichisch-ungarische und italienische
Kriegsschiffe dort erscheinen würden. Von einer solchen
Absicht ist in maßgebenden Kreisen ebensowenig etwas
bekannt, wie von dem angeblich bevorstehenden Ein-
treffen eines fremden Herrschers zum Besuche der hohen
Gäste in Abbazia.

Die russischen Blätter fahren fort, die vom Grafen
Caprivi in der Debatte über den d e u t s c h - r u s s i -
schen H a n d e l s v e r t r a g gehaltene Rede lebhaft zu
commentieren. Die «Novoze Vremja» meint, Graf
Caprivi habe die politische Bedeutung d?s deutsch-
russischen Handelsvertrages nicht überschätzt; es unter-
liege keinem Zweifel, dass die Annahme des Vertrages
durch den Reichstag Deutschland einen zehnjährigen
Frieden sichern und dem endgiltigen Uebertritt Ru'sö-
lands zu den Gegnern der Monarchie der Hohenzollern
vorbeugen werde. Die «Novosti» sagen, die Annahme
des Vertrages, die den Interessen beider Staaten ent-
spreche, werde die ökonomischen Gegensätze zwischen Russ-
land und Deutschland beseitigen, was zu einem fried-
lichen Zusammenleben beider Völker führen müsse. —
Die Commission für den deutsch-russischen Handels-
vertrag nahm heute Artikel 19 und das Schluss-
protokoll mit sechzehn gegen acht Stimmen an.

Die r ö m i s c h e n Blätter besprechen die Abstim-
mung vom Samstag und kommen zu dem Schlüsse,
dass sie die parlamentarische Lage und die Stellung
des Cabinets unverändert lässt. Die «Gazzetta del
Popolo» schreibt, der Gottesfriede sei beendet, die Ab-
geordneten würden nun ihre alten Stellungen wieder
einnehmen und die Folge davon werde entweder die
Umgestaltung der Entwürfe Sonnino's oder die Kammer-
auflösung sein. Die «Gazzetta Piemontese» erblickt in
dem Votum nur den Ausdruck .der monarchischen Treue
und des einheitlichen Staatsprincipes. Für den «Popolo
Romano» war das Votum die Bekräftigung einer
Regierungsmehrheit, nicht einer Partei-Ueberzeugung.
Das Cabinet, sagt er, sei weder schwächer noch stärker
als früher.

Die f r a n z ö s i s c h e D e p u t i e r t e n k a m m e r
hat wieder eine passabel lebhafte «Enthüllungs»-Debatte
gehabt, aber es ist nichts enthüllt worden. Das, was
eigentlich interessant zu wissen wäre, warum Herr Dupuy
Ducret nach dessen Verurtheilung in der Angelegenheit
der gefälschten Documente eine Subvention aus den
geheimen Fonds gegeben hat, das ist nicht klargestellt
worden. Einstweilen hat das Ministerium Pirier von
der ganzen Sache nichts als Verdrießlichkeiten mit
England, dessen Botschafter Lord Dufferin wieder her-
halten mufs, gegen den ein Theil der Boulevardpresse
die wüthendsten Hiebe und Stoß? führt.

Bei der f c h w e i z e r i s c h e n V o l k s a b s t i m «
m u n g wurde der neue Artikel der Bundesverfassung,
welcher dem Bunde das Befugnis ertheilt, auf dem
Gebiete des Gewerbewesens einheitliche Vorschriften auf-
zustellen, mit der Mehrheit der Volks« und Cantons»
stimmen abgelehnt.

Tagesneuigleiten.
— ( E r z h e r z o g i n M a r i a I m m a c u l a t a . )

Nachdem Erzherzogin Maria Immaculata sich auf dem
Wege vollständiger Genesung befindet, wurde die Ausgabe
von Bulletins eingestellt.

— ( D u e l l z w i s c h e n R e s e r v e - O f f i c i e r e n )
Wie aus Miskolcz gemeldet wirb, haben die NeM'
Officiere v. Vadnay und Klein am 5. d. M. aus Ma!«
eines beleidigenden Wortstreites ein blutiges SäbeldM
ausgefochten, bei welchem beide Duellanten schwere «e?
lthungen erlitten.

— ( F a b r i k s b r a n d . ) Aus Vielih meldet «,«"'
I n Lipnik. Viala brannte am 4. d. abends die SP'N"'
sabrik und Appretur von Emil Schirn total nieder. »><
Schaden an Material, Maschinen und Bauwerk >""
auf 150.000 st. bewertet, wovon 130.000 st. bei eM
Wiener VersicherungS-Gesellschaft gedeckt sind. gahl«'y
Arbeiter verlieren die Beschäftigung. Die fre'N""^
Feuerwehr verhinderte unter ungünstigen Umständen ° '
Nebertragung des Brandes auf die Nachbarobjecte.

— ( R o b e r t Ke i l . ) Robert Keil, der letzte ^
literarijchen Nrüder-Triumvirats, ist nach einer M ldM
aus Weimar dort auf einem Spaziergange von e»n
Schlaganfalle betroffen worden und alsbald «estor^
Neben seinem juristischen Berufe, in dem er sich 8 ^
Achtung erfreute, war er hervorragend schriftstellem
thätig und hat aus dem Gebiete der Cultur- «"
Üiteraturgeschichte, namentlich auf dem der Goethe'« „
schung. Verdienstliches geleistet. Keil ist 68 Jahre alt 8
worden. . . ,

— ( U n f a l l au f der B e r l i n e r O t / v '
bahn.) I n Berlin wurde am 5. März stilh " .
7 Uhr auf der Stadtbahn zwischen Charlottenburg " ^
dem zoologischen Garten dadurch, dass der ^u^
Locomotive abgelassene Dampf die Aussicht verhwve
und der Hornist deshalb das Warnsignal unterlieh, >"
Arbeiter getödtet und einer schwer verwundet.
Möbelwagen «i t funs Särgen schaffte um 9 Uhr
verstümmelten Leichen fort. .

— (Anarchistisches.) I n Paris fanden °
4. März bis fpät in die Nacht Hausdurchsuchungen
Anarchisten statt. Bei denselben wurden mehrere » " ^
beschlagnahmt, woraus angeblich ersichtlich ist, ^ ' ,^,
französischen Anarchisten gemeinschaftlich mit be« ^
tischen Anarchisten für die nächsten Tage ein wie
geplant haben. Die für diesen gweck bestimmten «?ow
sollen ebenfalls aufgefunden worden sein. Die 2onv
Polizei wurde verständigt. . ^ c

— ( g u m S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß «« ' <
I n s e l Pore r . ) Aus Pola von heute wird « ^
phiert: PaS Lloydschiff «Eleltra» wurde flott gew
und heute um 10 Uhr früh in den hiesigen H»>" "
schleppt- ^, .z,B

— ( D y n a m i t . A t t e n t a t . ) I n « ^ l
wurde am b. März in der Nacht ein Dynamit-«"» ,
verübt, daS große Verwüstungen anrichtete. M " ! "
leben sind glücklicherweise nicht zu beklagen. . ^

— ( G e l b e s F ieber . ) Wie die «genzia 6 "
aus Rio de Janeiro vom 4. März meldet, ist de ^
tige italienische Consul an gelbem Fieber gestorb"' ^
Rio de Janeiro sind gestern 200 Personen ""
Seuche erkrankt.

Das Kaiserpaar an der Niviera.

AuS Mentone wird vom 4. b. M. berMt- zli
öfierreichisch'unaarische Consul in Nizza, G " l " ^
de Wczele, richtete an Seine Majestät den «a' ^
Anfrage, ob es der österreichischen Eolonie in <"'^el<,
stattet wäre, dem Monarchen ihre Huldigung dari" ^He"
Der Monarch war über die Velundigung der patl ^
Absicht erfreut, lehnte jedoch mit Rücksicht auf l " "
bedürfnis ab.

der weißhaarigen, haltungslosen Frau, der vom
Schicksale hart verfolgten Monarchin, Gattin und
Mutter, gemahnt jetzt an die fascinierende Erscheinung
von 1869. Ich erkannte sie eigentlich nur an ihrem
Begleiter Herrn Pietr i , dem Pariser Polizeipräfecten
unter dem zweiten Kaiserreiche. Auch die Wohnräume
der Exkaiserin haben die Möglichkeit einer Aussicht
bis nach Corsica. Die Witwe Napoleons III. sieht
gewiss oft den Schatten des Corsen erstehen, der die
napoleonische Dynastie begründet hat und dessen
Legende in neuester Zeit wieder auflebt auf franzö«
sischem Boden. Eugenie de Motijo hat nichts mehr
zu hoffen.

Doch nein — auf Cap Sa in t -Mar t in wollen
trübe Gedanken nicht gedeihen. Hier haben die Lebenden
recht, die Athmenden, die Wollenden. Ueber Einzelleid
hinweg bewährt sich hier die Natur in ihrer schrankenlosesten
Geberlaune. Wer in der Nähe sich aufhält, soll denn
auch nicht versäumen, sich Leib und Seele durch den
Spaziergang nach dem Cap zu erfrifchen. Binnen
einer Stunde, immer das Meer hart neben sich, ist
man von Mentone aus auf dem Plateau angelangt.
Eine bequeme Fahrstraße gestattet uns, bis zum
Hotel, von welchem das Cap dominiert wird, im
Wagen zu gelangen. Diese Straße ist bis tief in die
Nacht mit Gas beleuchtet, als läge sie in einer Groß«
stadt. Und während des Ganges oder der Fahrt nach
aufwärts wird einem ein Panorama zutheil, abwechselnd
in Farben und Lichtern, in heller Offenkundigkeit
und, wcnn Baumgruppen zuweilen einen Vorhang

vorschieben, in lauschiger Halbverborgenheit — ein
Panorama, dessen niemand überdrüssig werden kann.
wie oft er sich daran auch erfreut hat. Old-England weiß
recht gut, warum es sich Hieher drängt. Und bis auf
weiteres werden voraussichtlich zumeist Engländer dieses
Kapland bevölkern. Dagegen haben die Deutschen sich San
Remo, Mentone und die übrige Umgegend in stark bemerk'
lichem Maße zueigen gemacht. Auch etliche Stunden
lm Umkreise hört man deutsch sprechen. Würde man
Frankreich nach Mentone beurthnlen, so könnte man
sagen, es sei ein von Deutschen und Engländern
bewohntes Land. Aber diese Plätze im Süden, diese
Zufluchtsstätten von Lebenskünstlern und von Kranken,
diese Paradiese der Glücklichsten und der Unglücklichsten
verdienen die scharf geprägte nationale Besonderheit.
Äus ihnen wird ein Kos'mopolis, wo die Grenzen

^- "3- . " ' " " ein Tvl i in den anderen übergeht,
wo die Lmien weich werden und jeder etwas annimmt
von semem Nachbarn. I n Mentone spricht die einge-
borene Bevölkerung — denn auch eine solche gibt es
— einen Dialekt, gemengt aus Französisch, Italienisch,
Proven^alisch, Spanisch und Arabisch. Noch mehr
<jn ernllttonalltät kann niemand verlangen. Der Cha-
A t « dleftr Octe liegt eben in ihrer Schönheit. Diese
l,t !yr Prwllegium. Und nennt man die Punkte,
m ^ d«ses Privilegium im vollsten Ausmaß.' als
Geschenk ward, so darf man Cap Saint-Martin nicht
übergehen - zur Stunde das kuon i-ßUi-o eines
Herrfcherpaares dem die Liebe eines getreuen Volles
bls in die Welteste Fern? folgt. (Frdbl.)

Dennoch.
Noman aus der Gesellschaft von L. I de le r (u- *"

(45. Fortsetzung.) ^

«Weshalb halten Sie sich stets für a "? ' ' jM-
Rofalie. die nun doch allmählich ihre F a s « j„ t^
gewann; freilich zitterte ihre Hand noch ^ ^ M
seinen, wie ein gefangenes Vöglein. Er 1 ^
Zittern dieser Hand. , _,,,ft M

«Sie sollen sich in meiner G e s e M ^ " z"
ängstigen,» sagte er warm und zärtlich, ? " l p l ^ '
einem schüchternen Kinde spricht, und noch eM» ^h e
er die schlanken Finger in die seinen, dann >
ihre Hand frei. . hei "

«Ich empfinde keine Furcht, wenn ^ " ste<
sind,» erwiderte Rosalie und blickte ihm z " " ^ «
voll in das ernste, männliche Gesicht, das die „M
so verschönte. «Aber Sie haben mir meine l5 ,
nicht beantwortet.. . ^age ^ ,

«Weshalb?, nahm er ihre vorherige « ^ c H
«Weil es mir einmal gesagt worden ist. ^ iirt §
dummer Mensch, der es sagte, und auf oe, ^ "
sehe ich herab. Aber solch ein Wort ^ s" l
Sammtörnlein einer Giftpflanze; es wird " " ^F«
gestreut und bleibt im Herzen haften; v" . e ">
des Misstrauens und der Selbstaaal " " A h e ' l H - ,
und ist nicht wieder zu vertilgen; im Mgr ^ q ,
unter vergiftet ein solches Wort ein ga " i ^
leben.»



H»«w 1«w<«r. 64. 447 7 Mir, 1 »»4,
heute um 10 Uhr vormittags sand in einem eigens

adaptierten Saale des Hotels Cap Mar t i n eine Messe
M t . Per Altar war aus der Kirche von Roquebrune
" M e l l t . Pater Albin relebrierte mit einem zweiten
Hefter die Messe, welche drei Viertelstunden lang
3?""«. Für I h re Majestäten waren Sammtfauteuils mit
Schemeln aufgestellt. Außerdem wohnte der erlauchte
prüder der Kaiserin Herzog Dr . Kar l Theodor in Baiern
^ t Wner Gemahlin Erzherzogin Mar ia Iosefa und das
?Wlge der Majestäten sowie des herzoglichen Paares der
nrchllchen Feier bei.

Nach der Mrfse beschied der Kaiser Pater Albin zu
«?' Seine Majestät dankte dem Geistlichen und sprach
^ «der den Aufenthalt an der französischen Riviera sehr

'reut aus. Für nächsten Sonntag ist wieder eine Messe
Mmmt. Wegen des zweitnächsten Sonntags ist noch leine
"Mgung getroffen, da es noch nicht sicher ist, ob Ih re

" " I t M e n s° lange in S t . Mar t in bleiben. j
H. l U " halb 2 Uhr fuhr Se. Majestät der Kaiser in

»lettung seines Oberststallmeisters Prinzen Liechten-
ttilsN " " offenen Wagen nach Monaco, um dem
A " " Albert einen Hesuch abzustatten. An Monte
Hon ^ " ^ ^ der Wagen direct nach der Altstadt
ein« ^ ' ^ äußerst malerisch liegt und nur durch
H !chmale Zunge mit dem Festlande verbunden ist.
l>ez ^ Nordseite des Schlofspiahes liegt das Schloss
G "Olsten, ein weitläufiges Gebäude mit schönen

Cllr^ ' ^ " H"le sind Fenster von Michelangelo da
die N ^ " ö" sehen. I m linlen Flügel befinden sich
Nii^""lgemächer mit Gemälden von Vanloo und den

Echlas - ^ " ^ " ' s e von Württemberg, Vaiern lc. I m
Lorl « " " ' " ° ^ Jahre 1760 der Herzog von

tkesl ^ " ^ " ' ^ ^ ^ ^ ^^ f t " l b , sind berühmte
Luiuz" s?"" ^lnnibale Caracci zu sehen. M i t besonderem
Wiekl l- Täuferlapelle ausgestattet. An das Schloss
anlltle. V ' " lerrassensörmig am Abhänge des Felsens

F " Garten an, den hohe, feste Mauern umschließen.
der K« l ^ " ^ ^ " ^ ^ ' ^ ^^losse wurde Se. Majestät
bis t,. ^ m . Fürsten Albert und der Fürstin Alice
«nachte . ^ ° " " ^ gleitet. I h r e Majestät die Kaiserin
den, U ? ^ c h e n mit Führern einen Spaziergang nach
Honte E ^ t>" le ^ ° ^"^bie s l l i r d i a ) oberhalb von

eine N „ ^ ^ " ' ^ ° ^ n seit lurzem für bequemere Touristen
Theil d ? « ^ ° l i n hinaufführt. I n Turbia ist noch ein
bad»,, 1 ' ^ ° l t i g e n römifchen Triumphdenlmals ( ' l i o p l i o ^

^esielllin ^ ^ erhalten, welches Kaifer Augustus nach
"richtet? n ligurischen Stämme im Jahre 12 n. Ehr.
^llntisH s Turbie hat viele alte Häuser und eine ro-
bi« zu ^ " ^ k n e Burgruine. Der Rückblick auf Bordighera
lerin h ^ " ^ ° n t s Esterels ist ein herrlicher. Die Kai»
iu den N bei " « e m Wetter eine fchöne Aussicht bis

itstilt b e ^ ! ^ " ° " ber italienischen Küste. I h re Ma«
Und lehr? ° " ^ ^le berühmte Schlucht Tcte de Camp
Martin " . ^ " bem Ausfluge sehr befriedigt nach Cap

zurück.

^««I- und PlVvlnzilll-Nachiichtm.
Sitzung des Gemeinderathes

am 6. März 1894.

°NN)es^ender: Bürgermeister Peter G r a s s e l l i ;
Nach » ^meinderäthe.

^"de un». ^ " " " ^ ber Sitzung erhebt sich der Vor-
^ ° « i u b ! 7 x " ° " ^ a s s ü n s z i g j ä h r i g e R e g i e .

" ' iu bess l " d e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s
îchs f >'." le'erlichen Begehung sich alle Voller Oester-

^"eichen Z, ^ ^ " ' ^ " h°lbes Jahrhundert fei seit del
o^ufcht " M r u n g des gütigen erlauchten Herrschers
A s c h e r ' , e " s " " k Böller lieben, wie noch nie ein
^ l e t u n a el'ebt " " ^ ' ^ ^ n e r ist überzeugt, dass die

L'.iyach begeistert dem Antrage

zustimmen wirb, das Jubi läum des erlauchten Monarchen
n Würdiger Weise zu begehen. Dem edlen Herzen und
)en großmüthigen Intentionen Sr. Majestät des Kaisers
entsprechend, werbe die Feier durch Acte humanitärer Ar t
)ie echte, würdevollste Weihe erhalten. Aus dem Herzen
iller Vertreter ber Gemeinde glaubt daher Redner zu
Iprechen, wenn er beantragt, der Gemeinderalh wolle in
Lrwägung ziehen, auf welche Weise das fünfzigjährige
«egierungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers würdig
zu feiern wäre.

Die Versammlung hört die Erklärung des Bürger,
meisters stehend an und begleitet dieselbe mit den freudigsten
Beifallskundgebungen.

GR. Dr . Ritter v. B l e i w e i s erllärt im Namen
sämmtlicher Gemeinderäthe, bafs der Antrag des Vor»
sitzenden den freudigsten Wieberhall in den Herzen aller
Anwesenden gefunden habe. Er beantragt, den Finanz-
ausschufs mit der ehrenvollen Aufgabe der Lösung der
vom Bürgermeister angeregten Frage zu betrauen.

Die gestellten Anträge werden einstimmig mit Be-
geisterung angenommen.

Vor dem Uebergang zur Tagesordnung erllärt ber
Bürgermeister, dass er mit tiesstem Bedauern einen Act
zur Erwähnung bringen müsse, der in der Bevölkerung
die gtößte Entrüstung hervorgerufen habe. I n der Nacht
von Sonntag auf Montag feien die Vriefsammel«
lasten von böswilliger Hand beschmutzt worden. Die ge-
sammte Einwohnerschaft verurlheile den Bubenstreich, und
er spreche daher sicherlich im Sinne der Versammlung,
wenn er im Namen der Gemeindevertretung der Stadt
Laibach seine tiefste Indignation über das Geschehnis
zum Ausdrucke bringe.

Diese Erklärung wirb mit lebhafter Zustimmung der
gefammten Vertreter aufgenommen.

Der Vorsitzende geht nunmehr zur Tagesordnung
über und bringt die Einlaufe zur Kenntnis des Hauses.

GR. H r i b a r beantragt namens der Direction der
städtischen Wasserleitung die provisorische Anstellung und
Erhöhung der Bezüge des Aufsehers Großmann und die
definitive Bestallung des Heizers Zerovnil. (Angenommen.)

Derselbe Gemeinderath erstattet sodann Bericht über
den Voranschlag der städtischen Wasserleitung pro 1894.
Das Erfordernis beträgt 49.191 st., die Bedeckung
50.450 fl., der Ueberschuss demnach 1259 f l . Die Direc-
tion stellt weiters den Antrag, dass die Einlünste der
Reservefonde sofort fruchtbringend anzulegen sind. Der Vor-
anschlag wird nach einigen Bemerkungen des GR. S u b i c ,
der die Veröffentlichung statistifcher Daten über die Wasser-
versorgung wünscht, sammt den Anträgen des GR. K u n c
betreffs Errichtung eines Auslaufbrunnens in der Nähe
des Friedhofes und der GRR. Tercel und Ritter von
Zitterer, welche Vorerheb,,ngen ilber Erweiterung der
Wasserleitung in der Martinsstrahe wünschen, ange-
nommen.

Vicebürgermeister P e t r i i i t berichtet namens der
Finanzsection über die Rechnungsabschlüsse des Schlacht-
Hauses und städtischen Lotterie-Anlehens pro 1893. Der
erstere weist einen Eingang von 22.060 fl. 34 kr. und
eine Ausgabe von 11.589 fl. 22 lr., daher einen Ueber-
schuss von 10.471 st. 12 lr . aus. Die Ergebnisse der
letzten Jahre weisen eine fortwährende Steigerung des
Ergebnisses aus, indem dasfelbe im Jahre 1891
7323 f l . , 1892 8976 st. und im Jahre 1 8 9 3 , wie
erwähnt, 10.471 fl. beträgt.

Der Rechnungsabschluss des städtischen Lotterie-Nn»
lehens weist aus: Pafsiven 1.645.482 st. 3 1 lr., Activen
1,580.128 fl. 92 lr., daher ein Minus von 65.353 fl,
39 lr. Der Ausschuss beantragt, diesen Rechnungsabschlus«
zu veröffentlichen, dem bei der Schlachthausabrechnuny
beschäftigten Personale eine Remuneration zuzuerkennen
und der Buchhaltung das Absolutorium zu ertheilen
(Angenommen.)

Desgleichen wird ber Voranschlag des städtischen
Schlachthauses pro 1894 mit dem Erfordernisse von
11.759 fl., der Bedeckung von 19.736 fl. und dem Ueber-
schusse von 7977 fl.unb derbes Lotterie.Anlehens mit dem
Erfordernis von 71.685 fl. der Bedeckung von 75.396 fl.
und dem Ueberschusse von 3711 st. genehmigt.

GR. G o g o l a beantragt namens der Finanz-
section den Anlauf des Hauses Nr . 26 in Kuhthal um
den Betrag von 6000 fl. (Wird nach lurzer Debatte
angenommen.)

GR. H r a s k y beantragt namens der Vausection
die mittlere Parcelle der ehemals Ialen'schen Realität an
der Resselstraße über Ansuchen des Primararztes
Dr. Gregoric um den Preis von 20 fl. per Quadratllafter
unter den üblichen Bedingungen an denselben zu ver-
laufen. I n ber sich hierüber entspinnenden Debatte
urgiert GR. G o g o l a die seinerzeitigen Beschlüsse des
Gemeinderathes inbetreff des Stadtregulierungsplanes und
stellt den Antrag, die Bau- und Finanzsection mit der
Austragung dieser für die bauliche Entwicklung ber Stadt
hochwichtigen Angelegenheit zu betrauen. Die Anträge
des Ausschusses sowie der letztere Antrag werden an-
genommen.

GR. S e n e l 0 v i c berichtet namens ber Schulsection
über den Bauplatz für die neue zweiclassige Volksschule
am Moorgrunde. Die Anträge des Ausschusses, hiezu
die Parcelle 1567/11, gelegen an der Straße von Laibach
nach I g g , läuflich zu erwerben, sowie die Details über
entsprechende Straßenerweiterung, Front des Schulgebäudes
und Aenderung des Planes, werden ohne Debatte ange-
nommen.

GR. V a l e n t i n c i c berichtet über das Gesuch des
Ursulinnen-Conventes wegen Errichtung eines Canales
zur Ableitung der Fäcalien. Dem Antrage des Ausschusses
entsprechend, wird das Gesuch abgelehnt, hingegen die
unentgeltliche Entfernung der Nbfallstoffe im pneumatischen
Wege bewilligt.

Die übrigen Punkte werden von der Tagesordnung
abgesetzt. Es folgt sodann eine geheime Sitzung.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g f ü r P e n -
s i o n i s t e n . ) Anlässlich des in der «Laibacher Zeitung»
vom 2 7 . V . M . erschienenen Artikels: «Fahrpreisermäßigung
sür Arbeiter und Arbeiterinnen auf den l. l . österreichi-
schen Staatsbahnen» befürwortet in einem an uns ge-
richteten Schreiben ein pensionierter l . l . Staatsbeamter
die Ausdrhnung der Fahrpreisermäßigung, welche alle
activen Officiere, Staatsbeamte und auch pensionierte
Officiere genießen, auch aus Staatsbeamte im Pension»-
stände, und ist der Anficht, dass es nur einer motivierten
Petition bedarf, um die General-Direction der l . l. öfter-
reichischen Staatsbahnen, die mit bekannter Zuvorkommen-
heit allen berechtigten Wünschen gerecht w i rd , zu diesem
Zugeständnisse zu bewegen.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die vorgestrige zweite
Aufführung der Operette «Der Obersteiger» fand vor gut
befuchtem Haufe neuerlich großen Beifall. — Gestern
wurde zum Vortheile ber Schauspielerin Fräulein Rofina
V i t a das lange nicht gegebene Luftspiel von V. Sardou
«Der letzte Brief» insceniert. Das Stück gehört zu den
besseren Lustspielerzeugnissen des fruchtboren Dichters, denn
geistvoll hat er darin bewiesen, wie man au« nichts —
aus einem unscheinbaren Gedanken — etwas machen
kann. M i t echt französischem Efprit täuscht er den Zu-
hörer über die Unwahrscheinlichleiten der Situation und
Charaktere und plaudert in liebenswürdiger Weise über
den Mangel an Handlung hinweg. Fräulein Vi ta wurde
in sympathischer Weise mit einem Blumenregen begrüßt,
durch Sprndung diverser Bouquets sowie eines schönen
Kranzes ausgezeichnet und mit wiederholtem Beifall geehrt.
Die strebsame und steißige Schauspielerin gestaltete recht
liebenswürdig und einnehmend die Susanne. Sonst ist

s"ie lebhalt" ! ° ^ " über solchem Worte stehen!» rief

w . " H e r z e n s ^ können, wenn es einmal in
3i? "A W s ^ ? 1 schlagen hätte? Gewiss sagt

5" EinssM ' ?°ss die thörichten Reden anderer
E H " " e n M Ä ^ " n s üben dürfen, indes im Leben
? u s s gan,^ " N charakterstarl genug, sich diesem
^ d " ^ K l ö u enz,ehen Aber.. ^Sendens Gesicht,
'«7". "nd e?c^f . "«st geworden war, erhellte sich
l ^ ' c h Sie a "s^ " ' ^s ^cheln glitt Wer daiselb/,
u i , > ' sah ° m ^ ° ^ " Stein dieser Waldein am-
« l e t z t . ' wo f ^ ^ . "Uch w meine Knabenzeit
Q^wngm l I d ° ^ ^ 6"be" 3orst nach
3 Ü . " M der ^blnchstrelfte, mit einem kleinen
N 1'. den grünen N^s. b°nn ^ ^ "ich '"«
' b u ^ u n d d 7 " n ^ ^ " b e r mir und um mich.
Hiick^ in ein San ^ " 6 ? ' " blauen Himmels, nur
V " " w i e d « ^ "^ 7^l. Und dann las ich das
"Re., "er und wieder, obgleich ich jedes Wort

^ . ° « w°r das für ein Büchlein?» fragte Rosalie

^t^heodor Storms,Immense, des Sängers schönste

«Ech^e Mädchen nickte.
' "er traurig. Und eigentlich mehr für

Erwachsene geschrieben. Konnte es Sie als Knabe schon
so sehr fesseln?- ^ ^

«Ich war früh erwachsen, denn ich war stets
allein. Einsame Kinder spielen nicht, sie beginnen zu
denken, und die Schönheit des deutschen Liedes nahm
mein Herz früh gefangen..

«Ich kenne die liebliche Novelle gleichfalls aenau.
erwiderte Rosalie, «wusste aber doch nicht, welche Stelle
Sie auf unser Wiedersehen beziehen könnten.

«Vielleicht weniger auf das Wiedersehen als auf
Ihre Erscheinung im Walde,, entgegnete Arnold und
recitierte mit klangvoller St imme:

Sie sitzt im Thymiane,
Sie slht in lauter Duft ;
Die llrim'n Fliegen summen
Und blitzen durch die Luft.

Es steht ber Wald fo schweigend
Sic schaut so llug darein; '
Um ihre braunen Locken
Hin fließt der Sonnenschein.

Der Kuckuck lacht von ferne
Es sscht mir durch den Sinn:
Sie hat die goldenen Augen
Der Waldestünigin!

«Es passt nicht ganz., sagte er. als er geendet,
tief aufathmend. «Sle haben leme braune Locken —,

«Und leine goldene Augen,, entgegnete sie lachend.
«So sehen die Dichter immer mehr, als in Wirklichkeit
zu sehen ist.»

«Wollen Sie sie darum schelten,» tadelte er, «wenn
den Armen an den dornigen Ranken des Lebens ver-
einzelte Liederrosen aufblühen?»

Sie sah überrascht zu ihm auf.
«Sie sind selbst ein Dichter,» sagte sie. «Das

habe ich nicht gewusst.»
Er lächelte matt.
«Ich war es vielleicht.» antwortete er. « I n meinem

Alter macht man leine Verse mehr. Aber das Ver-
ständnis dafür ist mir geblieben, wie auch der Blick,
die oft unscheinbaren und doch so wundervollen Schön-
heiten der Natur aus der täglichen Umgebung heraus-
zufinden. Sehen Sie dort.»

Er deutete auf einen wilden Rosenstrauch, an dem
erst eine einzige Blüte sich erschlossen. Ein schwerer,
blitzender Thautropfen ruhte in dem geöffneten Kelch,
und der schlanke Blütenstiel beugte sich bebend auf den
bemoosten Stein herab.

« I n Thränen lächelnd glüht die wilde Rose.»
sagte Senden leise, «sie hat der Lenz holdselig an-
geschaut ; verblüht sie auch — sie war des Frühlings
Braut.»

lFortfttzung lol«t.)
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nicht viel Gutes von der Vorstellung zu sagen; es fehlte
der leicht-fließende Plauderton, das frische Tempo, in
dem solche Stücke gespielt werden müssen, und daran trug
die Rollenunsicherheit der männlichen Darsteller die
Hauptschuld. Das Theater war sehr gut besucht. ^.

— ( C o n c e r t A l b a n i . ) Ueber die Leistungen
der Sängerin Madame N l b a n i , die, wie bereits an-
gelandet, am 14. d. M . in Laibach concertieren wird, ent-
nehmen wir einer Kriti l der «Neuen freien Presse»
(E. Hanslick) Folgende«: Nach dem Andante der (^»ta-
Viv i i Arie wusste jedermann, dass er hier vor einer
großen Künstlerin stehe; man brauchte noch gar nichts
von ihrer brillanten Coloratur gehört zu haben. Denn
mehr als diese ist der Vortrag einer einfachen, ausdrucks«
vollen Eantilene der richtigste Probierstein vollendeter
Meisterschaft. Wie Jenny Lind und Adelina Patti, so
dürfte auch die Albani heute vielleicht noch eher Rivalinnen
in der Kehlenfertigleit finden, als in dem schönen Vor-
trage eines Andante. Die Stimme der Albani ist ein
hoher Sopran von weichem, flötenartigem Timbre, voll«
lommen ausgeglichen und tadellos geschult. Es klingt die
Höhe im Piano und ^022» voos rund und einschmeichelnd.
Bewunderungswürdig ist der lange Athem der Albani.
die edle Gleichmäßigkeit ihres Portamento, das allmähliche
Schwellen und Absterben des Tones. I h r Vortrag hat
echt musikalische Empfindung, ihre Coloratur zierliche
Leichtigkeit. Die Arie aus Haydns «Schöpfung» fang sie
englisch, das Duett aus dem «Fliegenden Holländer» in
deutscher Sprache. Abermals ein Veweis, dass gute Sänger
und Sängerinnen in Erlernung fremder Sprachen einen
unfchätzbaren Vortheil besitzen an ihrem feinen musikalischen
Gehör und der Geschmeidigkeit ihrer Sprechorgane. Wir
haben dieselbe Erfahrung gemacht an der Arlöt, die bei
ihrem ersten Besuche in Wien sehr wenig deutsch ver<
stand und bald darauf große Rollen in deutscher Sprache
sang; ähnlich an Herrn van Dyck. Madame Nlbani hat
vor einigen Jahren in Berlin das Kunststück fertig ge-
bracht, die Elsa im «Lohengrin» deutsch zu singen, ohne
deutsch zu verstehen; es wurde ihr jedes Wort einzeln
vorgesprochen, und sie behielt das schnell Gelernte so gut,
dass ihre Aussprache tadellos geklungen haben soll.

— (R ind f le i schpre ise . ) I m Monate Februar
betrug der Durchschnittspreis eines Kilogramm Rind-
fleisches in Vottschee 43 lr.. in Großlaschih 44 lr., in
Neisnih 46 kr., in Rudolfswert 48 lr., in Selsenberg
48 lr., in Treffen 48 lr., in Gurlfeld 48 lr., in Land«
ftraß 40 lr., w Nassensuh 32 lr., in Ratschach 48 lr.,
in Stein 44 lr., in Kronau 48 lr., in Radmannsdorf
50 lr., in Krainburg 48 lr., in Gischoflack 44 l l . , in
Neumarltl 48 lr., in Idr ia 44 kr., in Loitsch 48 lr.,
in Zirlnitz 48 lr., in Altenmarlt bei Laas 44 lr., in
Tschernembl 40 kr., in Mottling 40 lr. —0.

— (Der P ian is t «. Foerster) hat nach
dem einmüthigen Urtheile der Ngramer Presse in dem
selbständigen Concerte, welches er am verflossenen Sams-
tage dortselbst veranstaltet hat, einen sensationellen Er-
folg errungen. Die «Agramer Zeitung» bemcrlt, wenn
Herr Foerster noch nicht zu den Pianisten von Weltruf
gehört, gewlfs nicht lange zu warten hat, um es zu
werden.

— ( D i e S e c t i o n « K r a i n » des deutschen
und österreichischen A l p e n v e r e i n e s ) ver>
anftaltet heute um 8 Uhr abends im Reftauralionslocale
des «Hotels Elefant» einen Vortrags«Abend mit folgen«
dem Programm: 1.) Mittheilungen des Vorsitzenden
2.) Nortrag des Herrn Oberförsters Heinrich Schollmayer:
«Ueber das Schneeberg »Gebiet». Gäste sind willkommen

— ( D e r s loven ische L e h r e r v e r e i n ) häl<
heute abends in Hasners Vierhalle seine vierte Monats-
Versammlung ab. Der Lehrer E. G a n g l hält einen Vor
traa über: «Die Schule und die Welt». Weiters lomm
zum Vortrage die Abhandlung: «Was ist der Lehrer?,
Gäste sind willkommen.

— (Spa rcasse i n R u d o l f s w e r t . ) Di,
Statuten sowie die Geschäftsordnung der in Rudolfswer
zu errichtenden neuen Sparcasse sind über Ermächtigung
des l. l. Ministeriums von der l. l. Landesregierung ge
nehmigt worden. —0.

— ( F r a u B o r s t n i l ) , die Tragödin der flove
nifchen Bühne, tritt morgen im Agramer Nationaltheate
als Marguerite in Duma's Cameliendame, Samstag al
Nora in dem gleichnamigen Schauspiel von Ibsen auf.

— ( S t a n d der ös te r r . ' unga r . B a n l vot
28. Feb rua r . ) Banlnotenumlauf 417,217.000 Gulde
(-^- 7,867.000), Metallschatz 278,608.000 Gulde
(-s.69.000),Portefeuille 112,724.000 st. (^5.857.000
Lombard 25,715.000 Gulden (-5- 61.000 Gulden
steuerfreie Banknoten. Reserve 78,373.000 Gulde
(— 9.688,000), Staatsnoten'Umlauf 350,629.000 Gulde
(— 3,792.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Gestern tagten beide Häufer des Reichsrathes. I i
Herrenhause widmete der Präsident Se. Excellenz Gn
Traultmansdorff dem verstorbenen Mitgliede dt
Hauses Professor Dr. Billroth einen warmen Nachru
und die Versammlung ehrte dessen Andenken durch Ei

heben von den Sitzen. Den Hauptgegenstand der Be-
rathung bildete der Gesetzentwurf betreffend das Urheber-
recht an Werken der Literatur oder Kunst wie auch
der Photographie. An der Debatte hierüber nahm auch
Se. Excellenz der Herr Iustizminister Dr. Graf Schün-
born theil. Der Entwurf wurde mit mehrfachen Ab-
änderungen genehmigt. Der Tag der nächsten Sitzung
wird im schriftlichen Wege bekanntgegeben werden.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e befinden sich im
Einlaufe: die Regierungsvorlage betreffend die Zusatz'
eiklärung zum internationalen Uebereinkommen vom
14. October 1890 über den Eisenbahn-Frachtverkehr;
ferner eine Regierungsvorlage betreffend die Veräuße-
rung einer zu Polizeizwecken benutzten ärarifchen Rea-
lität und Verwendung des Gegenwertes behufs ander-
weitiger Unterbringung der in Betracht kommenden
Polizeibehörde.

Se. Excellenz der Herr Handelsminister legt einen
Gefetzentwurf vor, womit die Regierung zur proviso-
rischen Regelung der Handelsbeziehungen mit Rnssland
ermächtigt wird.

Se. Excellenz der Herr Minister des Innern
Marquis Bacquehem beantwortete mehrere Inter-
pellationen. Die Erledigung der Tagesordnung bot
keinen Anlass zu längeren Erörterungen. Die Verhand-
lung über die Angelegenheit des Abg. Spincic wurde
über Antrag des Abg. Dr. Laginja vertagt.

Abg. K l u n und Genossen interpellieren den
Iustizminister, welche Vorkehrungen er zu treffen
gedenke, damit sich die für die slovenischen Länder und
Landestheile bestimmten Gerichtsärzte die volle Kenntnis
der slovenischen Landessprache aneignen.

Abg. Biankini interpelliert wegen der trotz officiüser
Dementis nicht verstummenden Gerüchte über eine an-
geblich von Oesterreich-Ungarn im Falle revolutionärer
Bewegungen in Serbien geplante Theilung Serbiens
oder mindestens active Einmischung in dessen innere
Angelegenheiten. Er frägt den Ministerpräsidenten, ob
diese Gerüchte wahr sind, ob im Bejahungsfalle der
Ministerpräsident einen so gewagten Schritt recht-
fertigen könne; wenn sie unwahr sind, ob der Minister-
Präsident bereit sei, zur Beruhigung die Gerüchte ent.
sprechend zu dementieren? Nächste Sitzung Freitag den
9. März. ^

Wien, 6. März. (Orig..Tel.) Den Parlamenten
in Wien und Budapest gieng ein Gesetzentwurf zu,
wodurch die Regierung zur provisorischen Regelung
der Handelsbeziehungen mit Russland bis zum Schlüsse
des Jahres ermächtigt wird.

Wien, 6. Mär;. Der Stadtrath hat in seiner
heutigen Sitzung beschlossen, dass die Wahl des Bürger«
Meisters Mittwoch den 14. März um halb 11 Uhr
vormittags in außerordentlicher Sitzung des Gemeinde-
rathes vorzunehmen ist.

Prag, 6. März. (Orig.-Tel.) Die Thätigkeit der
Prager akademischen Ortsgruppe des czechischen National'
Vereines für das nordöstliche Mähren wurde wegen
Gutheißung der Tendenzen der behördlich aufgelösten
«Moravskü Befeda» eingestellt.

Mentone, 6. März. (Orig.-Tel.) Das Allerhöchste
Kaiserpaar begab sich vormittags nach Nizza und dejeu-
nierte daselbst im Londonhouse. Se. Majestät der Kaiser

^ kehrte nachmittags mittelst Wagen nach Cap Saint
. Mart in zurück. Ihre Majestät die Kaiserin benutzte
t den Abendzug.

Verlin, 6. März. Die Handelsverlrags-Commission
' des Reichstages lehnte mit 15 gegen 10 Stimmen den
t Antrag der Conservativen auf einjährige Dauer des
> russischen Handelsvertrages mit einjähriger Kündigungs-

frist ab und genehmigte mit 14 gegen 10 Stimmen
e Artikel 20 des Vertrages, welcher die zehnjährige Dauer
t desselben bestimmt.
g Bochum, 6. März. Der Urheber der Dynamit-
< Attentate, welche vorgestern an verschiedenen Stellen

der Stadt versucht worden sind, wurde in der Person
« eines 25jährigen, aus Düsseldorf gebürtigen und seit
r längerer Iei t von einer benachbarten Zeche entlassenen
3 Bergmannes entdeckt, der bei seiner Verhaftung noch

acht schussfertige Dynamitpatronen in der Tasche trug.
" Paris, 6. März. Bei einem gestern von der eng-
n lischen Handelskammer veranstalteten Bankett erklärte
n Lord Dufferin. Russland und Frankreich hätten bei
, wichtigen Anlässen bewiesen, dass sie Frieden mil

), England wollen. Der europäische Friede sei demnach
n gesichert. Er (Dufferin) werde sich bemühen, das gutt
n Einvernehmen zwischen Frankreich und England auf-

rechtzuerhalten. " "-
" c London, 6. März. Lord Rosebery übernimmt

"eben der Premierschaft die Posten des ersten Lords
des Schatzamtes und des Lord-Präsidenten des
Geheimen Rathes. Das indische Portefeuille wurdt

m Morley angeboten, welcher jedoch ablehnte, worauf das-
if felbe Fowler angetragen wurde
's . . " « d o n 6 März. Der «Pall Ma l l Gazette,
s, zufolge M Gladstone demnächst durch einen deutscher
ft Augenarzt operiert werden.

Madrid, 6. März. Die Cortes werden am 26,'ten
März zusammentreten. ^

Sprechstunden der Redaction.
Der Redacteur der «Laibacher Zeitung» ist bi« M

Fertigstellung des Redactionsbureaus täglich in se"^
Wohnung Triesterstrahe Nr. 6 von 11 Uhr vormiM"
bis 2 Uhr nachmittags zu sprechen. ^ .

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
für die Zeit vom 26. Februar bis 4 . März 1894.

Das Land Kra in ist dermalen f r e i von Thierseuchen^

Aiterarisches.
Wer sich für stilvolle Handarbeiten interessiert, wie M

für die verschiedensten Gebrauchs, und Geschenlszwecke Verwenv"',̂
finden, dem sei das große Handarbeitenblatt für die 3<""
mit Namen « F raue n -F le iß» zum Abonnement ^arw ^
pfohlen. Da die Original «Vorlagen in naturgroßen ^ ' 5 ^
nungen geboten werden, die von einer Emmy Heine veN?'
Beschreibungen jeden Missgrift beim Nacharbeiten fast aussch"^
so ist die praktische Verwertung des Iuhaltes von « 3 " ^
Fleiß, selbst ungeübteren Händen möglich. Der °"«
Vierteljahrsftreis von 50 lr. gestattet eine allseitige Anschaw"
des nützlichen Blattes. Sämmtliche Buchhandlungen undHl
ämter nehmen Abonnements-Anmeldungen auf «FraueN'v
für bat laufende Quartal jetzt noch zu 50 lr. entgegen- .«.,

Alles in dieser Rubril Besprochene lann durch tne y ' ^
Buchhandlung J g . v. K le inmayr <K Fed. Bawberg
zogen werden. ^ ^ -

Angekommene Fremde.
Am 4. März. . ^

Htaot Wien. Abenball, Löwi, Machanel, Polal, K l e i n s
Goldberger, Ritschl, Spitzer, Klein, Wien. — Balle, So>W^
Peltzer, Mafersdorf (Böhmen). — Tomicsch, Trieft. -7 ^ » ,
Atems, Gürz. — Gandini, l . l. Bezirlsrichter, nnt u
Idr ia. — Katnic, Kaufmann, Crlvenica. s»ght,

Hotel Elefant. Meisel, Raut. B l au , Wien. - Fischt, « a w ^
— Weiß u. Trojan, Graz. — Mocn i l . Stein. -^ " ^
Planina. — Prohinagg, Hrastnig. — Mil lavcik, M " ^
WeimerSheimer, Ichenhausen. — Manfrebin i u. Uriel. . ^ ,
— Gerber, Remscheid. - v. Malberg , NauunterM
Tressen. ^hitz,

Hotel Vaierischer Hof. Naglic, Stein. - Fellacher und ^
Nesselthal. — Ostermann, Schulleiter, Rieg. « a l i ^

Hotel Eildbahnhof. Maschner, Schneider, Wien. - ^
Wippach. — Gasperin, Gottschee. a^lel,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Stern, E t . Rochus. " ^ F ,
ttfm., Gmunbcn. — Maöinlo, Pfarrer, Vranja. — ^ "
Besitzer, Gurlfeld.

Am b. März. ^ ,
Hotel Stadt Wien. Winterhalter, Marburg. — Fuchs, H ^ l ,

Baller. Sturl i , Wien. — Puschart, Klagenfurt. ^ -"
Pinczeliely. — Hohn, Gottfchee. , Zin«^

Hotel (klefaut. Wagner, Nedellovits. Modl, Nahler, «-^z.
Chalufta, Rechcr. Lustig, Iä'glich, Wien. — Manha"^ ^
— Veneziani, Basel. — Martovits, Budapest. " " ^ , A '
Kapellmeister, Gottschee. — Goldschmied, Duisburg, ^ l i ,
leschal, Brunn. — Riedl mit Frau, Franlfurt. - N l i l ' b
Budapest. — Iedliczka, Marine.Ingenieur, Pola. " ^ - M g '
Cilli. — Hlava. Beamter, Reisnitz. — Globocnil, " l "
— Aquarolli, Fabrikant, Segrada. ^:,st. ^

Hotel SUdbahnhos. Udir, Görz. — Veneziani, Reis,, » " >
Razpotnil, Neumarltl. M N ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. I l les, Idr ia. —
Schwarzenberg. — Pctrovcic, Kfm., Treffen. ^ - " ^

Verstorbene. ,̂
D e n 5. M ä r z . Maria Petraö, Inwohnerin,

Friedhofstrahe (Nothspital), Altersschwäche. , .».Loch '̂
D e n « . M ä r z . Iosefa Pogacnil, Gastgeber

2 I . , Schneidergasse 3, Krumpfe.

Meteorologische Beobachtungen i u i i a i b « ^

Z Z-H ^ Z ^ s s Wind b.« b'«"" N

7 U 7 M I 737'6 - 1 ' s - Q schwach " T t e r "'""6. 2 « R . 7343 5-6 SW. schwach thellw.A
9 «Ab. 731-0 1-9 windstill bew"" ^

Morgens Nebel, tagsüber wechselnd bewölkt, S ^ . 9 ° , "
abends bewölkt. — Das Tagesmittel der Temperatur
0 6° unter dem Normale. _^_——"TT^I^slY

Verantwortlicher Redacteur: Julius
Ritter von W i M m d , ^ ^ M - ^ ^

Zur Ausgabe ist gelangt:

Band I, II, III und IV von ^ ,

Levstikovi zbrani spisl<

Ur6dil

Franöliek Leveo. /
Levstiks gesammelte Schriften w e r d e

Bände umfassen. rnsc^
Subscriptionspreis für alle 5 Bände ^"jj-ßU,

ö. W. fl. 10-60, in Leinen g e b u n d e n ^ K ^ '
in Halbfranz fl. 14-50, in Kalbleder, ^»ew

einband, fl. 15-00. y#W
Subscriptionen nimmt entgegen die

handlung -

Ig.v.Kleinma7r&Fea.Ba^I&

las. ILia.S.'ba.olx. ^^^Ok
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Course an der Wiener Börse vom 6. M ä r z 1894. »°«b». oMelin, c°«sbwtte

^ ^ H i t l i c h e Rente in Nnten
«lz Mni°,lovcmdcr . . . 88 »0 9P 7<i
m t̂oten vtrz.Febnial'NuM 9» zn 9? ?n
" vllber vfrz. I ä , m e r I u l l »» 4(1 8« «0

M < « . ' ^ " «prll-Ottnber 9« 4« »8 «0
WnÜ ^ ° Ewllssl°!t . ^50 fi. ,49 - « 0 -
!8«N« "̂ " °̂"»e l«>U fi. «<N 70 14? 90
1»«m/,' „Fünftel IN!» l. 15» 5l» !S« 5"

^ " Ewlllllose . . WN l. 19« b« ,8? -
l°/ ^ » »i' - . »U st. lW?>N,S? -

/° »om.Mbr. k « o fi. . . lt.9 b0 l«0 b0

l°/° ^ ^ ° ^ r m t e , steuerfrei »»»10 l»0 8N

^ "°/ '«/nte i „ l>i-°„enwähl.
l °/^. Mrzxxiftronl-nNom. S? ?b 9?l»b

«̂ °">. bt°. dto, per Ulttmo »? ? i 9? 9b

°U"Z°hn ,n «. steuerfrei

(d d ^ ' ^ ' « ° h n in Silber
t»/.° «7.^)- lW st, N°m. 5'/.°/, «»75 1«3-?b

°"°^r°,»nw,steuerf,sbiv.
z°/ «,.^l sür LNl» Kr. N°m. 9? - s? Ü0

°u°z^"nenw. steuerst

°»»t»>. »lse«i..«ette»

b.°.«°"«7A e « 7 r , L Ä »54-«59-

^°E»!»^^° 234 —»»ü 80
»Oliz.^^lr, »Wfi. g. W z°/ „ 4 z<, 285 b»

«elb Na»
vo« Vtaate zur Z«hln»<l
übernommene (klsb. »Prior.»

vbligntione».
«lisabelbbahn »OU u. «NUN Vl.

liir »nn M. 4°/„. . , l l? «y 11» 10
«l«at>e!l,batm, «M u. «NW Vl.

2«w M, 4"/n 124 50 125 50
ssia„,'I°sevh-V, «M. 1»«4 4"/„ W 8U ^S 30
Valizische »arl - Lndwi««Vahn

Em. 1««1 »NO fl,,«. 4"/̂  . 86 80 87-20
VorarlbergerVahn, tmiss. 1«84,

4°/,.(dl».Kt.) L..f, lUOfl. N. S7— S8 —

Un«. Voldrente 4°/„ per Casse — —
dto. dto. dto. per Ultimo . . 1<» 20 l lS 40
dto, Rente KrnntnnMr,, 4°/„,

steuerfrei Nlr slX» Kronen Now, N5 40 »5 «0
4„/° dto. dto. dto. per Ultimo. 95 4>> »b «<>
dto. St, lt.Nl. «old,(«>«,,4'/,°/, ,85 75 126 5
bto. dto. Oilb. ,0« fl,. 4'/,°/» 102 10 103 ,<»
bto. 8tallt»°0bllg. (Nng. Obftb.)

v, I . 1N7N, 5°/, . , 122 !>n 1»8 50
dtll.4'/,"/,Vchllnlie<,al°«bl..c!l,:, 100 2N 10, 20
dtll. Pr«m."«lnl. b 10« fl. «. w . ,52 50 ,53 i>5
dto. dt«. k 50fl.e. W. I5<?»158 75
rl>eI^'«e<,..Lose 4°/, IM, fl. . 143 -- 1»4 —

Grnnd»«U<'Gbllgalian<n
(für 100 fl. ««».).

5V» «alizische - - - - -
5°/» niebersfterrelchllche . , . 108 75 110 75
4°/, lroatilche und slavonifche . «8 — — -
4°/„ >.n«»rilche l100 fl. W.) . 95 40 S« 40
And»» 2ff«nll. Anlehnt.

D°nllU°«eg.-Uo<c 5°/„ . . . 1»» — 12X-75
dto. '«Inltiht 1N78 . . ,08 — 1,0' -

Aulehen der Vtabt Vörz . . —— —'—
»nlehen b. Stlldtgemeinbe Wien 10? 10 108 —
Unlehen d. Ltadtgemeinde Wien

(Vilber ober « o l d ) . . . . 1»8 25 ,80 25
Pr«mien.«lnl. d.Otobtgm. Wien 17« 50 177-50
Vörlebllu««nlehrn verlosb. 5°/,, 100 80 — —
4»/« »ralner ljande»'««!. . . 9? «0 — —

Vlld «are
ßsandbrieft
(für 100 fl.).

Vodcr. all«, «st. !n50I.vl.4°/<». 12» 50 123 50
dto in5N , 4'/,°/» — - — —

»obcr. allg. öftr. l n 5 0 I . vl.4°/, 9« »n 99 30
bto. Pram,»Echld».8°/„,I.«m. 1>5»5 , 1 « -
bto „ 3°/..N.«M. 1,5-25,1»-

N.-österr. «ande«-Hl,p.Nnst. 4°/, 8960 ,00 4N
Oest.'un«. »anl veil. 4'/,°/« . — —

bto. „ 4»/̂  . . 89-90 100-7(1
dto, « M r . „ 4°/„ . . 89 90 100-70

Vpaicaffe, 1.5ft., 80I.b>/,'/«vl. « l— — -

Pri«riizt,.Pbll,all«««
(für 100 fl.).

sserdinandz-Nordbalm «m.188« 99 80 ,0070
Oesterr. Norbwestlmbi, . . . 10« S« 108 ß«
Etlllltlbahn —-. — —
Vüdbllhn «̂  8°/, 148 75 150 75

., ^ 5°/„ 125 50 l»5 80
Ung.-gllliz. Vllhn . . . . 105 SN ,0« —
4°/„ Unterlralner Nahnen . . 9 8 « ! 99 —

Dwls» zos,
(per Etütl).

Nudapefl.VllfMca (Dombau) . 10 «0 « -
«lrebltlnst ,00 fl i«7 ,z ,9g 75
«lary «l><e 40 fl. I V . . . . 58'»5 59'7b
4"/„D°nau.D<>«pf<ch.iaofi.««». I48 — 144 —
lIflner linse 40 fl »450 8550
Palffy°Lofe 40 st. « M . . . . 5? — b». .
Notben »r«uz, «ft. Vel.v., lN«. 18 ?b 19'?»
Rothen Kreuz, un^. Ges. 0., 5 fl. 1 8 — ,8 50
Nudolph'Lofe 10 st 2 4 — 2 5 —
GlllM'Lofe 40 st. ÜM. . . . 78 50 74 —
Tt..Veno»«L°I, 40 fl. CM. . 70 50 7» —
Waldftetn.üose 20 fl. «Vl. . . 48 50 — —
Wlnb«lch»rüh.L°st 20 st. l l M , . — .- —-—
Vcw.-Vch.d. 8°/„Prüm.°Echuldv.

d. Vobencrebitllnst.l.E«. 19>75 90 ?b
dto, I I . ltm. ,889 . . . . »8— »» —

Laibachei Lose >4'7b >4 75

««ld ««re
ß»ni-Attl<N

(per Ltücl).
»n«l°o«ft. Vanl 200 ft. «0°/, «. 15» »0 «f.7 20
«antverein. «iener 100 fl. . 1«l 40 I»« 40
»°bencr..«nst.M.200fi.S.40°/» 478 — 475
«rbt..«lnft. f. Hand. u. «. 1«0fi. 3«? ?z 388 25

dto. dto. ver Ultimo Teptb«. 8«8 75 8-9 25
«rebitbanl, «Nll^ un«., 200 fl.. 440 75 441 75
DevosilrnbllNl, «lllg., 200 fl. . 240 — »42 —
<t«c°mp!t Vrs., Nbröst.. 500 fi. 7<0 — 780 -
«<io°u,<laNtnt,,, Wiener.200«. 2«0 — 201 —
Ht,p°thelenb./''.,200fl.»5°/,». 9 2 — W —
danberbonl, öst , 200 fl. . . , 255 »0 25» «0
0eNerr..Un«ar. »anl »00 fi. . 102« 1030
Unionkmnl 200 fi « , ?5 »70 75
Veriebr«banl. »ll« , l « fi. . l?9 — »85 —

Aetle» »»» tzr«»«p»rl'
Anvnuhnnul^«

(per Vrüll).
Mbiecht.Vahn 200 fi. Vllber . »»75 9« »5
»usftg.Ievl. «Nlenb. 800 fi. . . 1550 1b«0
»lh«. N«rdb»ln, 150 fi. . . »8» — 240 —

,, «tf»«hn « « fi. . . 40N — 403 -
Vuscht<«hr»b«r »t«. l«) st, « « . »14» 1,50

dto. (M. «) 200 fi. . 451 50 4U 50
Dona» . Da«pf<cht»f<lhr» > «ef.

Oesteil. 500 fl. «ll». . . . 4S5 — 4«9 —
Drau'«.(Vatt.°Db..g.)»«0fi.V. - - - - -
Dui.Vobenb»<l>««.^».20Nfi.S. 58 75 54 -
Nerolnanb««N°lbb. ION««. «Vl. 2945 »855
Le»b,»«»erno»-3«chy.»<lenb.»

»tfellfch. 200 «. S. . . 278 25 »78 75
Lloyb,»stmc.,Iriefl,500fi.lVl. 488 — 49? —
vesterr. stordweflb, 200«. Lllb. »24 «) »25 50

dtl>. (I«. «) 2(10 fl. L. . . 243 25 244 »5
Vra«'Dul««N!enb. ,5Nfl. Vilb. 90— 91 —
Viebenbürger Eisenbahn, erste. —— — —
Vt«»t»«ilenbllhn 200 fi. V. . . 82» 75 830 75
Vüdbahn »00 fi. Ellber . . . ,08 2ü 109 »!>
Vübnorbd. »erb.'V. »00 fi. «Vl. 185 — 1«» 50
Ir««»«h<«e<., «r., l?0fi.«.W. 284 — »85 bo

„ »«.1887, »00 fi. — — — -

»elb »H«l»
Iramtuay^llel., nene «e.,Kr»o.

r i tüt^ct ien 100 fi. . . . 9z — 5 7 - -
Ung H»lz. «isenb »00 fi. Gilb« »03 2» »04 »5
Un8.We«lb.tRaab-a>r<u)»tt0fi.G. »m 50 »0» b»
Wiener llocalbahnen.Uct.Ve!. 75— 80 —

l»d»stlt>Bck«,
(per Stück).

Vaugef., »ll«. Oefi.. 100 fi. . , « - — ll5-?0
«gydier Eisen» und Vtahl»Inb.

w Win> 100 st « — „ ^
E<w»b»hnw..«e»h«., «fie, 80 fi. in« — 1,o —
,,«bn»nhl", Vopi«? ». v.»« <2 44 —
steiw^r »r»n»e< 100 fl. , , ,n? 50 ,y» «>
«t«M»»G«fell<ch . «steri .«lptn» «150 »'. l y
Hr«,« UNen>3nd.»«e1. »00 fi. 58? — 54, —
Vol,»-!««, Stewlohlen «) fi. ' « — 7 « —
.,Schlb«l»Ühl",V»pterf.,»00fi. , 0 5 — — —
, kteyrer».", Papierf. u. N..G. in» — l « , —
Irtfailer Kohlen».-»ef. 70 fi ,«? — ,«« —
«assenf.»»., vefi.tn Wien.llittfi. « ? 50 »»9 . >
W««n».2e»hanfi.. »ll«. tn Vest,

80 fi '. . . 485 — 487 —
» 1 . «»»«eiellickaft «00 st. . . 184 — 18» —
«e»rlber«»rZte,el-»ctten^el. « « — « l —

»wise».
»msterda« «0» 1» «0» 3»
Deutich« PUltz« «0 »5 «1 ,5
London t>4 55 z»4 »0
PorU « b » , »9b7.
«t.O«t««b»r« — —

>«lnk».
Ducaten b«» »91
20.Flanc»'Stückt 990. 9 » t .
Silber
Dentfih, «e4<h»b«nlnoten . . «092, »1 -^
Italienische Nanlnotnl . . . 48 10 48 »0
Paptet.«ubtl 1 , 4 ^ , 8 4 »

^^želnogledišoe v Ljubljani.
StTfta = = = = =

4- Dr. pr. 680.
si& i . V sredo 7. maroa

orisl kapelniku «Dramatičnega drultva>
Pros. Franu Gerbiču

Komi n B n e v e Ä * a «
K - s S n * T ^ Y t r e h dejanjih. Spisal
iZvimitV ' Ue l asbil B. Smetana. Po čeakem

1Ku preložil A. Funtek. Kapelnik

6 e k °b '/,8. uri. Konec po 10. uri.

ttubiif^ l !" b TOurtfoIien Ijieju ftnb fletS bot*

' c * *cb . »ombcrfl.

| t t; b«'lSalcrTn f aibarf).
ors'- («bonn..Kt. 105.) Unflcrabcr XQQ.

ot9en Donnerstag öeu 8. iTTärj

U020) 3 ^ 7 ^

Zweite exee. Feilbietung.

Zecutive ^ ! . U l ) r , ^ e t die zweite
^serml ln^ ^ ' " " " l l der dem Johann
^ l i c h a u f ^ k ^ hör igen, ge-
E'Nlaqe N ^ ? st. geschätzten Realität
^eser statt ^ ^ Eatastralgemeinde

^ ^ ^ 1 3 9 4 " ^ ^berlaibach am

l 9 n ? ^ — - ^ .

St. 8126.

c O k l i c -
n* » i a j i e 0 ^ 1 1 0 s o d i š č e v Litiji daje

R Cil iJe Vidovi S^ j e D a p r o š n j o m l

r 2P°tniku? n ( p o v a r u h u Francetu
un u Jerinu 1 n 2 P 0 t j a ) p r o t i V a l e n "
7Jatve 4 o „ V* Colnisa v izterjanje

* ^rlSna Hra 1 8 9 3 ' S t 8 1 2 6 ' d o v ° -% n e g , d r a ž b a na 1570 gold.
S°Žr ^ 130 , f t m a k l j i v e K a P°«atva
W U ^ S nmnJ 1 Šik

c
e.k n J i g e kat- °b*

1S^«tva n a 1 6 5 80W. cenjenega

f S \ a ° i 2 V r š i t e v odrejena sta dva

V ( i ) 27 ^ a r c U a in na
^ikrat nk i P P i l a 1 8 9 4
P°o?či 8 Pris,a

l
vu

UH d o p o l d * e pri tem

S l l n o vrednol,em r 6 k u l e 2 a ali nad
# ' ° o d S J 0 ' P r i d r u ^ m pa tudi

^ ? ^ r k n t / a p i s n i k in «Pi«k
C l h ^adni?8 ^° r e j o s e v na-

Po^dat.i l h u r a h Pri tem sodišči

Dampfschiffahrt- S ^ Gesellschaft
des

Oesterreichischen Lloyd, Triest.
Fahrten ab Trlett im März 1894:

Naoh Ostindien, China und Japan. Ellfahrt nach Bombay am 3. zu Mitlag über
BriinÜHi, Port Said, Suez und Aden. Anschluss in Bombay nach China und
Japan.

Nach Shanghai nnd Kobe am 21. um 4 Uhr nachmittags über Fiume, Port Said, Snee,
Aden, Bombay, Colombo (Anschluss nach Madras und Calcutta), Penang,
Singapore und Hongkong.

Durchfrachten nach den wichtigsten Häfen ron Indien, China, Japan, Australien
und Ont-Afrika.

Naoh Egypten. Eilfahrt jeden Freitag mittags nach Alexandrien über Brindisi
(wöchentliche Verbindung mit Port Said, Syrien und am 9. und 23. mit
Caramanien).
Am 1. und 29. nach Syrien, Caramanien bis Constantinopel über Flame, Corsa,
Alexandrien, Smyrna etc.

Naoh der Levante. Kilsahrt nach Constantinopel jeden Samstag um 11 Uhr vor-
mittags über Brinditüi, Corfu, Patras, Piräus, Dardanellen (jede Woche Ueber-
schissung in Conntantinopel nach Ineboli, Samtmn, Keranannd, Trapeznnt,
Batum, Odessa, Snlina, Galatz und Braila). Ferner jede zweite Woche am
10. und 24. nach Varna, Burgas und Knstendj«.

Nach Thessalien bis Constantinopel jeden Mittwoch um 4 Uhr nachmittags (am
14. und 28. über Albanien, am 7. und 21. über Fiume) über Corfn, Piräus etc.

Nach Smyrna jeden Dienstag 4 Uhr nachmittags (am 13. und 27. über Fiume, am
6. und 20. über Albanien) mit Berührung der Jonischen Inseln, Candiens, Piräus1,
Samos' und Khiog'.

Naoh Dalmatian und Albanien. Jeden Sonntag und Donnerstag 7 Uhr früh bis
Metkovich; jeden Montag 7 Uhr früh bis Prevesa; jeden Mittwoch 41/, Uhr
nachmittags bis Cattaro [Eillinie] (Anschluss in Pola nach Cherso, Veglia,
Malinska und Arbe); endlich jeden Freitag 7 Uhr früh bis Cattaro [Warenlinie].

Naoh Venedig jeden Dienstag, Donnerstag und Spmstag um 11 Uhr nachts.
Ohne Haftung für die Regelmäßigkeit des Dienstes bei Contumaz-MaDregeln.
Nähere Auskunft bei der Commerciellen Direction in Triest, bei der General-

Agentur in Wien I., Schottengasse Nr. 7, und bei den übrigen Agenturen.
(Nachdruck wird nicht honoriert.) (gl) 12 3

(1023) 3—1 Nr. 1612.

Erinnerung.
Von dem l. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem unbekannt wo befindlichen Jo-
hann Kren aus Koflern hiemit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Josef Högler von Tiefenthal Nr. 1
die Bagatellklage 6s pi-ae». 26. Februar
1894,'Z. 1612, pclo. 47 st. s. A. ein-
gebracht, worüber die Tagsatzung auf den

16. M ä r z 1 8 9 4 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwe-
send ist. so hat man zu seiner Vertretung
und auf seine Gefahr und Kosten den
Anton Schelesnilar in Gottschee als
Curator 26 a«lum bestellt.

Der Geklagte wird hievon M dem
Ende verständigt, damit er allenfalls znr
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich emen
andern Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zn seiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden und der Ge-
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine

Nechtsbehelfe auch dem benannten Curator
an die Hand zu geben, sich die aus einer
Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
be,zumessen haben würde.
< ^ 3 ' , k - Bezirksgericht Gottschee am
26. Februar 1894.

Kvvoj 0—1 S t . 1105.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja, da se bode v izvršilni stvari
Antona Anžlovarja iz Hohovce proti
Matiji Bazelju iz Kamnega Vrha vr-
šila druga izvršilna dražba zemljišč
vlož. št. 48, 49, 50 in vlož. St.. 689 kat.
obč. Moravče

d n e 17. m a r c i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 11. uri, pri tem sodiftöi.

G. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
16. februvarja 1894.

(688) 3 - 2 Z. 1021.

Zweite e^ec. Feilbietung.
Die mit diesgerichtlichem Bescheide vom

20. December 1893, Z. 7201, bewilligte
M i t e executive Feilbietimg der Johann
Selan schen Realität G. B. E. Z. 450 Cat.-
Gde. Ostrog findet Hiergerichts am

2 8 . M ä r z 1 8 9 4
von 11 bis 12 Uhr statt.
«° K. l . Bezirksgericht Landstraß am
22. Jänner 1694.

(996) 3—1 St. 990.

Razglag.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja, da je c. kr. deželno sodisče
v Ljubljani s sklepom z dne 13. ja-
nuvarja 1894, St. 237, postavilo Ja-
neza Kisla, posestnika na Grbinu,
vsled zapravljivosti pod skrbstvo, ter
da se mu je poslavil skrbnikom Franc
Gorenc, posestnik na Gerbincu.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji dne
13. februvarja 1894.

(1002) 3—1 St. 6669.

Oklic.
V izvrSilni zadevi tvrdke Flak &

Gold iz Vilanyja proti Jožefu Vider-
garju iz Koliöevega puncto 84 gold,
88 kr. se naznanja, da se bode

d n e 31. noarci ja t. 1.
ob 11. uri dopoldne vrsila druga iz-
vršilna prodaja zemljiača vl. St. 239
davč. občine Podrečje pod prej raz-
glašeno prodajo.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu dne
24. februvarja 1894.

(933) 3—2 St. 966.

Oklic.
Na proänjo Ivana Tomeca iz Ljub-

Ijane (po dr. M. Hudniku v Ljubljani)
zaradi 50 gold, s prp. dovoljuje se po-
novitev dovoljene, pa s tuKodnim od-
lokom z dn6 ll.januvarja 1894,St. 134,
ustavljene druge izvršbene dražbe Jo-
sipu Mlakarju iz Ige Vasi St. 18 lastnib,
s pritiklinami na 5495 gold, cenjenih
zemljise z. vl. St. 33, 35, 37, 38 in 133
d. obč. Iga Vas, ter se v nje obavo
doloöa pri sodišči jedini narok na

28. m a r c i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 10. uri, s prejsnjim pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodisče v Loži dne
23. februvarja 1894.

(984) 3—2 Nr. 758.

Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Senosetsch

wird bekanntgegeben:
Es sei am 23. November 1893 Va-

lentin Gregorcii von Senosetsch ub i n -
ty8wt.o gestorben.

Da der Aufenthalt des gesetzlichen
Miterben Mart in Kuölan von Senosetsch
unbekannt ist, so wird derselbe aufgefor-
dert, sich

b i n n e n e i n e m J a h r e
von dem unten gesetzten Tage an, bei
diesem Gerichte zu melden und die Erbs-
erklärung anzubringen, widrigens die
Verlassenschaft mit den sich meldenden
Erben und dem für ihn aufgestellten Cu-
rator Franz Suöa von Senosetsch ab-
gehandelt werden würde.

K. k. Bezirksgericht Senosetsch, den
26. Februar 1894.


